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die Hälfte des Jahres von ihren Ziegen mit Milch verſorgt wird
immerhin nicht zu verachten und wäre es im allgemeinen Jntereſſe zu
wünſchen daß der Zucht der Ziege mehr Sorgfalt zugewendet würde
und dadurch der Nutzen welchen dieſelbe gewährt in erheblichem
Maagße geſteigert werden könnte

Zienenwirthſchaftliches
Verfliegen junger Königinnen Alle Bienenvölker welche eine

unbefruchteie Mutter haben laufen Gefahr daß dieſe bei dem Be
fruchtungsausfluge ſich verfliegt dann umgebracht und alſo der Stock
mutterlos wird Solche Völker mit unbefruchteten Müttern ſtelle man
wenn es möglich iſt in einer kleinen Entfernung von den anderen
Stöcken auf damit die jungen Mütter nicht ſo leicht verfliegen Auch
kann man dieſem Verfliegen vorbeugen wenn man dieſe Stöcke durch
irgend ein beſonderes Merkmal als ein Schildchen mit helleren Farben
ein Brettchen oder einen kleinen Laubzweig bezeichnet

Chloroform wird von vielen Bienenzüchtern als Betäubungs
mittel angewandt in der Art daß von demſelben zwei Drachmen auf
einen Schwamm geſchüttet werden welchen man fünf Minuten in den
Stock legt ehe die Bienen ſo betäubt werden daß ſie herunterfallen
Läßt man den Schwamm länger darunter liegen ſo kann die Be
tänbung ſo ſtark werden daß die Bienen nie mehr erwachen Man
ſoll den Chloroform oder Schwefeläther eigentlich nur bei Strohkörben
anwenden denn bei den Dzierzon Käſten laſſen ſich ungefährlichere
Mittel verwenden

Zur Honigweinbereitung Nicht alle Sorten Honig eignen
ſich zur Weinbereitung gleich gut Den beſten Wein liefert der Linden
honig und nächſtdem die übrigen Blumenhonig Sorten nach dem Grade
ihres Zuckergehalts Der Heidehonig eignet ſich wegen ſeines be
deutenden Schleimzuckergehalts gar nicht wohl aber läßt ſich aus dem
ſelben ein guter Cognac herſtellen Um die beabſichtigte Stärke des
Weines zu treffen iſt zu empfehlen den Zuckergehalt mittelſt des
Sacharometers Zuckermeſſers zu prüfen und nach Bedürfniß Honig
oder Waſſer Ein geringer Zuſatz von rohem Weinſtein
verbeſſert den Geſchmack und befördert die Gährung und längere
Haltung des Weines

Kleinere Mittheilungen

S Zur Verbeſſerung verunkrauteter Wieſen Zugleich Ant
wort auf verſchiedene Anfragen Das Verunkrauten der Wieſen hat
einmal feinen Grund in ungenügender Bearbeitung Aufeggen und un

e Düngung anderentheils und in der Hauptſache darin daß
ie Samen der guten Wieſengräſer und Kleearten wenn die erſte

Maht Heu oder Vormaht vorgenommen wird noch nicht ſo reif
ſind daß ſie ausfallen und ſo für die Fortpflanzung der betreffenden
Arten ſorgen können während die Samen der Wieſenunkräuter faſt
ſämmtlich vor der Nachmaht Grummeternte ausfallen ſie bald über
wuchern und ſo die guten Futterkräuter nach und nach verdrängen
Will man dieſem Uebel ſteuern ſo iſt das Mittel eigentlich ſelbſt
verſtändlich und beſteht darin daß man die Samen der guten Futter
kräuter und Wieſengräſer auf den Wieſen ausſtreut Es iſt darum
z B an einigen Orten Thüringens gebräuchlich die auf dem Heuboden
abfallenden Samen der Futterkräuter Heuſamen im Frühjahre vor
dem Aufeggen und Reinigen der Wieſen auf dieſelben aufzubringen
und im rauhen aufgelockerten Wieſenboden unterzueggen Da die
Gras und Futterſamen aber nicht genügend ausreifen konnten
iſt es zweckmäßiger die Samen der gewünſchten Gewächſe im reifen
Zuſtande für dieſen Zweck zu verwenden Am zweckmäßigſten ver
fährt man dabei auf folgende Weiſe Man überſäet die aufs
zubeſſernde Wieſe im Herbſt oder Winter mit Kompoſt und ſäet im
Frühjahr vor dem Aufeggen bezw Reinigen der Wieſen das gewünſchte
Gemiſch breitwürfig aus Es genügt gewöhnlich zum Auslaufen
der Samen wenn ſie auf die wunde Wieſemmarbe aufgebracht werden
Damit die jungen Pflanzen nicht erſticken empfiehlt ſich weiter die
Heumaht ca 8 Tage vor der gewöhnlichen Zeit vorzunehmen wodurch
das Heu allerdings etwas an Quantität verliert wird bei der Nach
maht großentheils ausgeglichen dafür aber an Qualität gewinnt
Als Saatguantum genügen 75 Kilo per Hektar Für gewöhnliche
Verhältniſſe ſei folgendes Gemiſch empfohlen die eingeklammerten
Zahlen geben das Verhältniß der Zuſammenſetzung Strauß
üras Agrostis stolonifera Wieſenfuchsſchwanz Alopeaurus
pratensis 12 Gelbes Ruchgras Anthoxanthum odoratum
Goldhafer Avena flavescens Gemeines Kammgras Cinosurus
eristatus 65 Gemeines Knaulgras Dactylis glomerata Wie
ſenſchwingel Festuea elatior Wolliges Honiggras Holeus lanatus

Lolnm perenne Ausdauernder Lolch vorzügliches Grundgras
12 WieſenLiſchgras Thimothee Phleum pratense 8 Gemeines

Riſpengras Poa trivinlis ſehr dichtes Grundgras 12 Rother Wie
ſenftee Trifelium pratense 6 Trifolium repens Weißer Wieſenklee

Wieſenplatterbſe Lathyrus pratensis

Hauswirthſchaftliches
Bügeletſen von Roſt zu befreien Verroſtete Bügeleiſen

ſchmiert man wenn ſie recht heiß ſind tüchtig mit heißem Wachs oder
Stearin ein und reibt ſie dann mit einem wollenen Lappen gut ab
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t Einmachgläſer vor dem Zerſpringen zu ſchützen Max
feuchtei ein Tuch mit kaltem Waſſer an legt es auf den Tiſch ſtellt
das Einmachglas darauf ſchlägt das Tuch unten etwas herum und
kann nun getroſt kochendes Obſt hineingießen ohne befürchten zu
müſſen das Glas einzubüßen

Ein vorzügliches Konſervirnugsmittel ſoll die borſaure Mag
neſia ſein 1 Gr einer 25proc Löſung dieſes Salzes ſoll genügen
um 1 Liter Milch mehrere Tage lang friſch zu erhalten 4 Gr der
Löſung um 1 Kilogramm gehacktes Fleiſch vor dem Verderben zu
ſchützen Die Löſung des Magneſiumborats wird auch gerühmt zur
Desinfektion von Wohnräumen zur Verhinderung und Beſeitigung von
Pilzbildungen u dgl Insbeſondere empfiehlt ſich das Präparat als
ein ſpezifiſches Mittel bei diphtheritiſchen Krankheiten indem dasſelbe
bei nur ſchwach alkaliſcher Reaktion nicht im Geringſten ätzend dagegen
ganz außerordentlich antiſeptiſch wirke Weitere angenehme Eigen
ſchaften ſeien ſeine Farb und Geruchloſigkeit ſowie ſein ſüßer Geſchmack

4 Emailzifferblätter auszubeſſern Man erwärmt in einer
flachen Schale aus Glas oder Porzellan ein wenig hartes weißes
Spermacet Walrathfett das in jeder Apotheke zu haben iſt giebt einen
Zuſatz von fein pulveriſirtem Kremſerweiß und trägt die Maſſe auf den
zuvor erwärmten Gegenſtand auf Nach dem Erkalten wird das Ueber
flüſſige mittelſt eines ſehr ſcharfen Meſſers entfernt

4 Das Feſtroſten von Schrauben zu verhüten Schrauben
roſten ſelbſt beim Einölen bald feſt wenn ſie großer Hitze und feuchter
Luft ausgefetzt ſind Das Entfernen derſelben iſt mit dann mit großen
Schwierigkeiten verknüpft wenn die Schrauben nicht abbrechen ſollen
Wie ſchwierig oft die Entfernung abgebrochener Schrauben iſt weiß
jeder Fachmann Dieſem kann man durch ein leichtes Mittel gut vor
beugen und zwar indem man die Schrauben vor dem Gebrauche in
einen dünnen Brei von Graphit mit Schmieröl oder beſſer Talg ein
taucht Da hierdurch die Reibung ſtark vermindert wird ſo iſt auch
das Einſchrauben leichter zu bewerkſtelligen Die ſo vorbereiteten
Schrauben können nach Jahren mit Leichtigkeit wieder gelöſt werden
wobei ein Brechen derſelben niemals ſtattfindet

4 Karbolſirniß als Schutzmittel gegen Holzfäule Um Holz
und Holzgeräthſchaften vor Fäulniß zu bewahren oder Mauern gegen
Pilzvegetationen zu ſchützen und den Hausſchwamm zu beſeitigen ſoll
folgendes Gemiſch vortrefflich ſein Man löſt in einem eiſernen Keſſel
100 Theile Borax und 50 Theile Aetznatron in 4000 Theilen Waſſer
erhitzt es bis zum Kochen und verſetzt es bei allmählichem Umrühren
mit 450 Theilen Schellack Nachdem die Löſung vor ſich gegangen
werden der lauwarmen Flüſſigkeit noch 200 Theile einer 90 bis 95
procentigen gereinigten Karbolſäure beigemiſcht Zu ſeiner Verwen
dung macht man dieſen Firniß lauwarm und verdünnt ihn je nach
dem anzuſtreichenden Material mit z heißen Waſſers

Löſen des Gypſes von gekitteten Gegenſtänden Bei
ſolchen Gegenſtänden welche nicht aus Zink Eiſen c beſtehen kann
man den Gyps durch Salzſäure oder verdünnte Schwefelſäure lockern
indem man ſie mit dieſen Säuren beſtreicht oder in dieſelben hineinlegt
Bei den von Säuren zerſtörbaren Sachen bewirkt man eine Lockerung
durch Anwendung von heißem Waſſer unter ſtändigem Klopfen

Büchermarkt
Nutzkaninchenzucht Noch immer gehört es zu den unbegreiflichen

Eigenthümlichkeiten unſeres lieben deutſchen Volkes auffällige oder gar
ſchlechte Angewohnheiten fremder Nationen nachzuahmen hingegen
vieles worin ſie uns überlegen ſind und als Vorbild dienen ſollten
unbeachtet zu laſſen trotzdem uns die Nacheiferung von großem ma
teriellen Nutzen ſein würde So iſt es u a auch mit der Nutzkaninchen
zucht die in Frankreich Belgien und England wo das wohl
ſchmeckende und nahrhafte dem Hühner und Kalbfleiſch gleichwerthige
Kaninchenfleiſch ein geſuchtes Nahrungsmittel iſt jährlich viele
Millionen einbringt und namentlich des kleinen Mannes Tiſch nicht
nur mit einem duftenden und wohlfeilen Braten verſorgt ſondern auch
noch einen ſchönen Nebenverdienſt abwirft Wenn wir nur anführen
daß allein in den Markthallen von Paris jährlich 32 Millionen Ka
ninchen zum Verkauf kommen ſo giebt das ſchon ein Bild von dem
ungeheuren Konſum und wir dürfen uns weiterer ziffermäßiger An
gaben enthalten Hat man nun zwar in Deutſchland ſich ſeit 1870
wo unſere ſiegreichen Truppen die Bedeutung der Kaninchenzucht in
Frankreich kennen lernten auch ſchon viefach dieſer Zucht gewidmet
ſo wird dieſelbe doch faſt ausſchließlich im Sinne der Liebhaberei des
Sports betrieben der MNutzzucht indeſſen faſt noch gar keine Aufmerk
ſamkeit geſchenkt Da giebt es gar viele Leute welche glauben ſich vor
Kaninchenbraten ekeln zu müſſen oder Ammenmärchen auftiſchen daß
ſich das Kaninchen mit Ratten paare und dgl Unſinn mehr Hier
iſt ein Mittel an die Hand gegeben dem nothleidenden Mittelſtande
und der Arbeiterbevölkerung den Kampf ums Daſein zu erleichtern
denn der Stall kann zur Noth aus einer alten Kiſte und das Futter
aus Tiſch und Küchenabfällen und Unkräutern beſtehen Wir möchten
daher dringend empfehlen die kleine Ausgabe nicht zu ſcheuen und ſich
zur Jnformation die Broſchüre Billig Fleiſch oder die Kaninchen
zucht als Mittel zur wohlfeilen Volksernährung und als Nebenerwerb
gegen Einſendung von 20 Pfg in Briefmarken aller Länder von der
Expedition der Blätter für Kaninchenzucht in Wildpark Potsdam
ſenden zu laſſen

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S
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Obſt Verwerthung
Himbeer Eſſig Dieſer Eſſig zur Salatbereitun

ganz vorzüglich und auch zum Räuchern der Zimmer dur
Verdampfen wohlgeeignet wird wie folgt zubereitet

Zerquetſchte Himbeeren läßt man einige Tage in einem
zugedeckten Gefäße unter mehrmaligem Umrühren ſtehen
giebt zu Liter Himbeeren 1i/ Liter guten ſtarken Wein
eſſig preßt Beides nach 24 Stunden aus läßt den Saft
vergähren verſüßt ihn nach Geſchmack mit Zucker und hebt
ihn in gut verkorkten Flaſchen bis zum Gebrauche auf

Nach einem anderen Verfahren übergießt man 2 Liter
Beeren mit 1 Liter Eſſig läßt ſie 48 Stunden ſtehen und
preßt ſie dann aus Den ſo gewonnenen Saft gießt man
nochmals über 2 Liter Beeren die man ebenfalls nach 2
Tagen abpreßt Man verſüßt den ſo gewonnenen Saft
per Liter mit Kilo Zucker und kocht ihn ſoll er länger
aufgehoben werden unter gutem Ausſchäumen etwas ein

Himbeer Gelee Recht reife Himbeeren werden zer
quetſcht und durch ein feines Haarſieb getrieben welches
alle Kerne zurückhält Auf 1 Kilo Saft nehme man nur
1 Kilo gemahlene feine Raffinade ohne Blau laſſe die
ſelbe in einem kupfernen oder irdenen Gefäße ſo warm
werden daß ſie am Zerlaufen iſt gebe dann den Saft zu
rühre ſo lange bis ſich Blaſen zeigen und fülle das nun
fertige Gelee in die zur Aufbewahrung beſtimmten Gefäße

Wallnüſſe in Zucker Die Nüſſe werden wenn ſie
vollſtändig ausgewachſen aber immer noch weich ſind ge
pflückt mit einem geſpitzten Holzſtäbchen einige mal durch
ſtochen und acht Tage in friſchem Brunnenwaſſer welches
täglich einigemal gewechſelt wird gewäſſert um ihnen ihreHerbig

keit zu nehmen Hierauf legt man ſie in kochendes ſchwach
geſalzenes Waſſer wäſſert ſie noch zwei Tage und läßt ſie
dann auf einem Siebe ablaufen

Nun kocht man auf 1 Kilo Nüſſe von denen man jede
einzelne mit einer Gewürzuelke etwas Zimmet oder Citronat
ſpicken kann mit ſoviel Waſſer daß die Nüſſe bedeckt ſind

Kilo Zucker auf ſchäumt gut aus und läßt die Nüſſe
1 Stunde lang kochen giebt ſie in Einmachegläſer welche
man luftdicht verſchließt

Nuß Liqueur Zu ſeiner Herſtellung dienen eben
falls Wallnüſſe welche vollſtändig ausgewachſen aber noch
weich ſind Dieſelben werden in Scheiben geſchnitten in
einen Glasballon oder ein Faß gebracht und mit ſoviel
700/0 fuſelfreien Spiritus begoſſen daß die Nüſſe ſobald
ſie ſich zu Boden ſetzten davon bedeckt ſind Man ver
ſchließt nun das Gefäß luftdicht und läßt es drei Monate
lang ſtehen Nach dieſer Zeit gießt man den Extract ab

läßt ihn 14 Tage gut verkorkt ſtehen zieht ihn mit Heber
oder Gummiſchlauch vom Bodenſatze ab wiederholt das noch

8 mal läßt dann den Saft in einem Filter aus weißem
Filtrirpapier welches ſich in einem gläſernen Filtrirtrichter
befindet in einen Glasballon ab und ſetzt je nach Geſchmack
in Waſſer aufgelöſten Zucker zu Hierauf füllt man den
Liqueur auf Flaſchen welche man gut verkorkt bis zum Ge
brauch aufbewahrt

II Rezept Ein Kilo grüne Wallnüſſe werden zerſchnit
ten mit reinem fuſelfreien Branntwein übergoſſen und in
einem Glasballon ca 14 Tage den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
Nach dieſer Zeit wird der Saft abfiltrirt Man ſetzt ihm
nun 20 g geſtoßenen Zimmet und 10 g geſtoßene Gewürz
nelken zu digerirt dieſe Miſchung noch 8 Tage lang in der
Sonne filtrirt nochmals ſetzt pro Liter Flüſſigkeit 250 g
geläuterten Zucker zu und zieht auf Flaſchen ab

Dieſe Liqueure erhalten durch längeres Flaſchenlager ihren
höchſten Wohlgeſchmack und ſollten früheſtens nach 1 jährigem
Flaſchenlager genoſſen werden

Senfbirnen ſind eine der pikanteſten Obſtconſerven
welche beſonders in Herrenkreiſen zu Jagdfrühſtücken etc
viel Anklang finden dürften Man wähle zu ihnen nicht zu
große nicht zu ſaftreiche aber ſteinfreie Früchte welche nicht
überreif ſind ſchäle ſie ſchneide das Kernhaus aus ſetze ſie
mit ganz darüber ſtehenden Waſſer zum Feuer und koche
dieſelben ſo lange bis ſie ſich mit einem Strohhalme durch
ſtechen laſſen Hierauf nehme man ſie aus dem Waſſer und
laſſe ſie in Sieben abkühlen und koche in demſelben Safte
noch eine zweite Portion Birnen Hierauf ſchichte man die
Birnen in Einmachetöpfe gebe auf 100 Stück ca 500 g
gemahlene Senfkörner gieße das Waſſer in denen ſie gekocht
ſind darüber bedecke die Oberfläche durch einen Beutel voll
gemahlenen Senf welchen man mit einem Steine oder einem
ſtarken Schieferſtücke beſchwert

Nach etwa 4 Wochen können die Birnen benutzt werden
und werden maſſenhafte Liebhaber finden

Ueber die Hekämpfung der Krebskrankheit
an Obſtbänmen

ſchreibt H Wiesmann im Züricher Bauer Jeder Land
wirth weiß daß der Krebs an den Apfelbäumen eine der
häufigſten und verderblichſten Krankheiten iſt wodurch unſere
Obſtzüchter ſchwer geſchädigt werden Junge halbwüchſige
Apfelbäume werden durch dieſe Krankheit verunſtaltet und
ſchließlich zu Grunde gerichtet Mit bloßen Augen betrachtet
zeigt ſich der Krebs als eine mehr oder minder große Wundedie bis auf das Holz von Stamm und Aeſten t um
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wallt von Rindenwulſten welche vom kranken Baume ſtets
fort erzeugt werden um die Wunde zu ſchließen und das
Jndividuum vom Untergange zu retten

Solange die Wunden nicht den ganzen Umfang des Stam
mes oder der Aeſte einnehmen zeichnen ſich die Bäume in
der Regel noch durch größere vermehrte Fruchtbarkeit aus
Der Krebs wird durch mannigfaltige Urſachen unzuträglichen
Standort Froſt namentlich aber durch die Veredelung krebs
ſüchtiger Sorten veranlaßt

Vielerlei wurde gegen dieſe Krankheit ſchon angewendet
War Wegſchneiden der Wundränder und Verſtreichen mit

undmitteln Schröpfen oder Aderlaß auf der Rinde um
die erkrankten Stellen ſogar den früher empfohlenen heißen
Theer auf die frifch ausgeſchnittene Krebswunde hat Schrei
ber dieſer Zeilen ſchon angewendet Heilung aber wurde
bis heute nur ſelten erzielt ſondern blos die Lebensdauer
des Patienten um mehr oder weniger Jahre verlängert
Schreiben doch Friedrich von Tſchudi und A Schultheß in
ihrem Buche Der Obſtbaum und ſeine Pflege Der echte
Krebs iſt wie alle Krebskrankheiten durchaus unheilbar

Man kann zwar die Wunde ausſchneiden und verſtreichen
woranf ſie ſcheinbar verheilt aber kurz nachher bricht das

Uebel an anderer Stelle wieder aus
Die Fachleute ſelbſt wußten bis vor Kurzem nichts Siche

res verwechſelten mit dieſer Krankheit auch wohl den
Rindenbrand 2 Red welcher doch lediglich eine Krankheit
der Rinde iſt während der Krebs ſeinen Sitz im Holzgewebe
hat und durch jenen Rindenbrand wohl nicht veranlaßt
werden kann Die neuere Wiſſenſchaft in dieſem Zweige
lehrt uns dieſe Krankheit habe ihren Grund und namentlich
ihre Fortdauer einem Pilze Pusidium candidum zu danken

Dieſe Anſicht mag zweifellos die richtige ſein denn ich
kann nach vielfachen Erfahrungen conſtatiren daß dieſer Pilz
zum Abſterben gebracht werden kann und zwar iſt das Heil
mittel wieder das bekannte Kupfervitriol

Von der wagen ausgehend daß das Kupfervitriol
den u des falſchen Mehlthaues wenn richtig angewendet
tödtet die Pilzſporen welche den Brand des Getreides ver
anlaſſen vernichtet glaubte ich annehmen zu können daß
auch der Pilz welcher die Krebskrankheit der Apfelbäume
verurſacht damit bekämpft werden könne Jm Frühjahre
1893 ſchon wandte ich dieſes Mittel an und die Erfolge wie
ich ſie jetzt beobachten kann ſind wirklich überraſchende Das
Mittel iſt ſehr leicht herzuſtellen und die Arbeit keine große

Zuerſt werden die Krebswunden im Frühjahr bis auf
geſundes Holz und Rinde ausgeſchnitten dann löſt man in
einem Liter Waſſer ein Kilo Kupfervitriol auf beſtreicht die
Wunden gründlich mindeſtens dreimal in Zwiſchenräumen
von je acht Tagen bis die Wundränder gelb erſcheinen und
überläßt dann das Ganze ſeinem Schickſale In der folgenden

Vegetationsperiode bilden ſich herrliche geſunde und keine
Spur von Krebs zeigende Wundränder welche ſich über die

Fläche ausdehnen und dieſe nach und nach bedecken Von
10 Apfelbäumchen an welchen ich dieſe Operation im Früh
jahre 1803 anwandte ſind bei 6 Stück die damaligen Wunden
kaum mehr ſichtbar bei zwei anderen bei denen die ausge
ſchnittene Fläche ſchon bedeutend groß war ſind die Wunden
mehr als zur Hälfte verwachſen bei den letzten zwei bei
welchen die Krebswunden mehr als die Hälfte der Stämme
und Aeſte einnahmen iſt die Heilung im Gange es wird
aber noch mehrere Jahre dauern bis dieſe Bäumchen als
geheilt zu betrachten ſind Daß die Krankheit an anderer

Stelle ausgebrochen ſei davon habe ich nichts bemerkt Dies
ſind bis zur Stunde meine gemachten Erfahrungen hoffentlich
zu Nutz und Frommen manch anderer Baumzüchter

Wir theilten vor 5 Jahren an dieſer Stelle mit daß
Krebswunden durch eine 12 monatliche Bedeckung der erkrankten
Stellen mit Erde vollſtändig und an verſchiedenen Orten
geheilt worden ſeien und führten dieſe Heilungen auf die
antiſeptiſche Wirkung der Erde zurück Jedenfalls verdient

35 das oben beſchriebene Heilverfahren die Beachtung der
züchter und ſei deshalb zu Verſuchen empfohlen Auch
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wir werden Controllverſuche anſtellen und über deren Verlauf

ſ Z berichten Rixdorf B L Kühn
Der Anban von Winterſalat

Der Gartenbeſitzer welcher nicht Frühbeete zur Verfügung
hat um ſeinen Bedarf an frühem Salat zu ziehen oder
derjenige welcher aus größeren Mengen Frühſalat hohe
Erträge ziehen möchte wird nicht auf den Anbau von Winter
ſalat verzichten wollen

Die für die Anzucht von Winterſalat beſtimmten Pflanzen
ſind in der letzten Auguſt oder erſten Septemberwoche in
härteren Sorten gelber Winterſalat brauner Winter
ſalat Winter Silberball auszuſäen und ſpäteſtens
in der erſten Oktoberwoche an Ort und Stelle zu
pflanzen denn iſt der Salat nicht bei Eintritt der härteren
Fröſte eingewurzelt ſo iſt ſein Gedeihen mehr wie unſicher

Der Boden ſei gut vorbereitet und dungkräftig die
Pflanzen erhalten eine Pflanzentfernung von 23 bis 30
Centimeter nach beiden Seiten

Jſt die Sicherheit des Erfolges der Pflanzung auch
nicht immer zu verbürgen ſo iſt die Kultur doch ſo wenig
zeitraubend daß ſie immer lohnend bleiben wird Die
Sicherheit des Erfolges aber wird bedeutend erhöht wenn
man den jungen Pflanzen eine etwas ſchattige Stelle an
weiſen kann an welcher nicht ſchon die Strahlen der Mor
genſonne wirken können und nach härteren Fröſten die
Blätter zum plötzlichen Aufthauen bringen Derartig plötz
liche Temperaturſchwankungen das ganz unvermittelte Auf
thauen und Gefrieren iſt es welches oft die ganze Ernte in
Frage ſtellt Hat man darum keine derartig ſchattige Stelle
zur Verfügung ſo helfe man ſich dadurch daß man den
Beeten eine Richtung von Oſt nach Weſt anweiſt und die
Pflanzen in leichte Rillen pflanzt deren Erhöhungen die
erſten Strahlen der tiefſtehenden Winterſonne von den
Pflanzen abhalten

Noch ſicherer iſt das Gedeihen der Pflanzen wenn man
derartig angelegte Beete beim Eintritt harter Fröſte mit
Nadelreiſig deckt welches bei eintretender Frühjahrswitte
rung noch ehe die Nadeln abfallen entfernt wird Die
aufgeworfenen Erhöhungen werden beim erſten Behacken im
Frühjahre eingeebnet Bei letzterer Pflanzmethode wird
man faſt immer treten nicht ganz abnorme Witterungsver
hältniſſe ein einen ſicheren Erfolg haben und darum ſei
dieſelbe hiermit empfohlen

Fütterung des Milchviehes
und Wirkung der Futtermittel auf die

Milchproduktion
Für die Erzielung einer möglichſt großen Milchmenge iſt

neben der vorzüglichen Kuh eine kräftige und zweckentſprechende
Fütterung die Hauptbedingung Jn dem täglichen Futter
einer Milchkuh von 1000 Pfund Lebendgewicht ſollen ent
halten ſein 24 Pfund Trockenbeſtandtheile und darin an
verdanlichen Stoffen 21 Pfund Eiweiß 12/ Pfund ſtick
ſtofffreie Beſtandtheile und 4 Pfund Fett

Wir müſſen ſtets bedenken daß die uaturgemäßeſte Nahrung
der Kuh bei welcher dieſelbe die meiſte Milch giebt das
ſaftige Gras guter Weiden iſt und daß wir uns beſtreben
müſſen das Winterfutter hinſichtlich ſeines Nährſtoffgehaltes
ſeiner Verdaulichkeit Schmackhaftigkeit und ſeines Waſſer
gehaltes dieſem möglichſt ähnlich zu geſtalten Zartes gut
eingebrachtes Heu oder Grummet erzeugen deßhalb viele und
gute Milch namentlich wenn die Thiere noch einen ſtickſtoff
und fettreichen Kraftfutterzuſatz erhalten Größere Stroh
mengen bis zu oder gar zur Hälfte des Trockengewichtes
können nur dann mit Vortheil an Milchvieh gegeben werden
wenn der Eiweiß und Fettmangel durch Oelmehl Kleien
Malzkeime erſetzt und der Mangel an leichtlöslichen ſtick
ſtofffreien Stoffen durch reichliche Gaben von Wurzelgewächſen
ausgeglichen wird Da wo Rübenban große Erträge abwirft
und man ſolche in Gaben bis zu 60 Pfund pro Stück täglich

So SSSS
füttern kann läßt ſich eine größere Strohmenge mit Vortheil
verwerthen ebenſo wo man Biertreber und noch mehr wo
man Branntweinſchlempe in genügender Menge hat denn
dieſe Beigaben ſind ihrer wäſſerigen Beſchaffenheit und ihres
Wohlgeſchmackes wegen den Thieren beſonders angenehm
und veranlaſſen ſie größere Trockenfuttermengen aufzunehmen
wie denn auch durch das Anbrühen und Dämpfen des Rauh
futters eine ähnliche Geſchmacksverbeſſerung erreicht wird

Eine reichliche Beifütterung von Kraftfutter macht ſich
ſowohl in der Milch als im Gehalte des Düngers bezahlt
und darf man hier nicht beſonders ängſtlich ſein daß man
zu viel gebe denn die heſſiſchen Landwirthe füttern 10 bis
12 Pfund Kraftfutter auf 1000 Pfund Lebendgewicht täglich
und erzeugen dadurch nicht nur hohe Milch und Butter
erträge ſondern auch eine langanhaltende Milchergiebigkeit

Was nun die ſpezielle Wirkung der einzelnen Futter
mittel auf die Milchproduktion anlangt ſo iſt es eine be
kannte Thatſache daß faſt jedes Futtermittel beim Verbrauch
im thieriſchen Körper eine mehr oder weniger ausgeprägte
ſpecifiſche Wirkung hat Ein Futtermittel wirkt mehr in
der Richtung der Fleiſchbildung das andere befördert mehr
die Milchbildung ein drittes eignet ſich beſonders als Futter
für Thiere die Kraft leiſten müſſen Bei der Fütterung
des Milchviehes ergeben ſich neben der Wirkung der Futter
mittel auf Menge und Fettgehalt der Milch noch weitere
Einwirkungen auf die Beſchaffenheit beſonders auf die Fett
conſiſtenz und den Geſchmack ſelbſt auf die Farbe des Butter
fettes Erklärlich wird dies durch die Annahme daß eiu
Theil des Fettes des Futters direkt in die Milch übergeht
und ſo die Beſchaffenheit des Milchfettes beeinflußt Nun
beſteht das Butterfett zu circa 92,5 Prozent aus den nicht
flüchtigen Fetten Stearin Palmitin und Olein von denen
das erſtere das am ſchwerſten das letztere das am leichteſten
ſchmelzbare Fett iſt während Palmitin in der Mitte liegt

Je nach dem Gehalt der Futtermittel an dieſen Fetten
wird natürlich auch die Conſiſtenz der Butter ausfallen So
iſt es eine häufig beobachtete Thatſache daß harte Butter er
zeugt wird bei der Verfütterung von Palmkuchen Palmkern
mehl Baumwollſamenmehl Leinkuchen Roggenkleie Gerſten
und Hülſenfruchtſchrot

Weiche Butter erhält man bei der Verfütterung von Raps
kuchen Haferſchrot Weizenkleie Haferſtroh e Andere Fut
termittel ſind mehr oder weniger ohne ausgeſprochene be
ſondere Wirkung Manche Futtermittel wirken auf den Ge
ſchmack der von dieſen Thieren erzeugten Milch ein So
geben zum Beiſpiel Kohlrüben Stoppelrüben in einer Menge
von über 60 Pfund per Kopf gefüttert der Milch einen
ſcharfen Alliumarten Laucharten einen knoblauchartigen
Geſchmack junger Rothklee und Möhren geben der Milch
ſowie auch der Butter eine gelbe Farbe Haferſtroh bringt
weiße Butter Was die Wirkung der wichtigſten Futtermittel
im Einzelnen anbelangt ſo läßt ſich darüber ungefähr das
Folgende ſagen

Vorzügliche Milchfuttermittel ſind Palmkuchen Raps
kuchen ſehr gutes Wieſenhen und Grummet gutes Kleeheu
Weizenkleie Haferſchrot Grünklee gutes Wieſengras Weide

Runkeln
Gute Milchfuttermittel ſind Erdnußölkuchen Seſam

kuchen Biertreber gutes Wieſenhen und Grummet Roggen
kleie Roggen und Gerſtenſchrot Kartoffeln bis 15 Pfund
per Kopf

Zweifelhafte Milchfuttermittel ſind Mohnkuchen Banum
wollſamenmehl Sonnenblumenkuchen Hanfkuchen Malzkeime
in größeren Mengen Erbſenſchrot Kohlrüben

Schlechte Milchfuttermittel ſind Wicken und Bohnen
ſchrot das Stroh ſämmtlicher Hülſenfrüchte Stoppelrüben
ſaures Hen und Grummet von Wieſen

Anſer Haus und Zimmergarten
Gegen allerlei Blattläuſe empfiehlt Freiherr v Schilling im

Prakt Rathg f Obſt eine mehrfach wiederholte Anwendung
Abends bei warmer Luft thauartig aufgeſprüht früheſtens nach fünf

Tagen zu wiederholen von nach folgendem Rezept gefertigter Petroleum
Seifenbrühe Weiße Kernſeife wie ſie die Waſchfrauen verwenden auf
dem Reibeiſen gerieben 25 Gramm mit 20 Gramm Waſſer in einem
kleinen Gefäß zum Sieden gebracht Vorſicht kocht leicht über Nach
Entfernung vom Feuer unter Umrühren 100 Gramm Petroleum langſam
zugießen Hierauf die Brühe ſo lange mit einer kleinen Handſpritze
Blumenſpritze von Meſſing vorn fein gelöchert 50 Pf durcheinander

ſpritzen Rühren genügt nicht bis eine weiße ſchlagfahnenartige Maſſe
entſteht Dieſe wird mit zehnfacher Menge warmen Waſſers verdünnt

Die Brühe iſt fertig Man ſpritzt ſie möglichſt noch etwas lauwarm
auf nicht heiß Die Sache iſt recht umſtändlich Vielleicht ſinden ſich
zuverläſſige Fabrikanten dafür

Kurzgefaßte Regeln zur Aufbewahrung getrockneten Obſtes
Alles friſch getrocknete Obſt muß noch 6 Tage an der Luft in
luftigen und trockenen Räumen ausgebreitet liegen bleiben und nach
trocknen Es darf nur bei guter trockener Witterung oder in trockenen
geheizten Lokalen eingepackt werden da der Zucker deſſelben bei ſtarker
Feuchtigkeit Waſſer aus der Luft anzieht Man ſchütze das Obſt vor
Staub Mäuſen c Jſt das Obſt in offenen Fäſſern auf trockenen
luftigen Böden oder daſelbſt in Haufen aufgeſchüttet aufbewahrt ſo
iſt es nöthig daſſelbe umzuwenden Nur an völlig trockenen und
geruchloſen Orten läßt ſich das getrocknete Obſt in völlig gutem Zu
ſtande aufbewahren beſonders gut ſind hierzu unglaſirte große
thönerne Geſchirre Auch in Säcken aufgehangen an trockenen luftiger
Orten hält ſich Dörrobſt anerkanntermaßen ſehr gut Säcke welche
aus Schnüren gewoben ſind und überall den Zutritt der Luft geſtatten
ſind zu dieſem Zwecke beſonders geeignet ſonſt auch größere Kiſten
ſogenannte Truhen mit Luftöffnungen

Gurken bis in den Winter hinein friſch zu erhalten
Man ſuche dort wo die ſinkende Temperatur im Auguſt und Sep
tember der Gurkenzeit im Freien nlcht ſchon ein jähes Ende bereitet
die ſchönſten und vollkommenſten gus und ſehe beſonders darauf daß
dieſelben dicht an der Ranke abgeſchnitten werden ſo daß der Stiel
an der Gurke bleibt um ſie ſpäter daran aufhängen zu können Di
Gurken werden ſodann in reinem Waſſer mit einer weichen Bürſte
vorſichtig und ſorgfältig von jedem Schmutz gereinigt und gut ab
getrocknet Darauf beſireicht man dieſelben mit Eiweiß und zwar ſo
daß keine Stelle der Oberfläche unüberſtrichen bleibt Da das ge
trocknete Eiweiß eine undurchdringliche den Luftzutritt hindernde
Schichte bilden ſoll ſo iſt auch eine allſeitige ſorgfältige Einpinſelung
von größter Wichtigkeit Die ſo her erichteten Gurken werden mit den
Stielen an einer Schnur in einem trockenen Raum aufgehängt ſo daß
ſich die einzelnen Stücke nicht berühren Anf dieſe Weiſe halten ſich
die Gurken bis über Weihnachten hinaus im beſten friſchen Zuſtande

Thier und Geſlügelzucht
x Ein ſehr gutes Einſtreumaterial für Hühnerſtälle iſt Torf

ſtreu Man bringe dieſelbe in gut zerkleinertem Zuſtande etwa 30 em
hoch auf die Fußböden der Ställe nachdem zuvor letztere gut gereinigt
auch ausgeſcheuert ſind und nachdem ſie einen Anſtrich mit Kalkmilch
welcher etwas Chlorkalk zugeſetzt wird erhalten haben Dieſe einmalige
Zurichtung genügt für das ganze Jahr um den Stall ungezieferfrei
geruchlos und thunlichſt zuſagend für den Beſatz mit Federvieh zu

machen Streut man dann noch ab und zu eine Hand voll Körner in
Stalle aus ſo wühlen die Hühner durch ihr lebhaftes Scharren ihren
Dung ſelbſt unter

4 Sehr praktiſche Taubenneſter kann man ſich in folgender
Weiſe herſtellen Man nehme kleine Kiſtchen in eiwaiger Größe der
Bücklingsverſandkiſten imprägnire ſie mit Carbolineum fülle ſie mit
gut zerkleinertem Torfmull und ſchiebe ſie alsdann in die auf Tauben
ſchlägen üblichen Niſtgeſtelle Nachdem die Jungen flügge entleert man
die Niſtkäſten und füllt ſie mit friſcher Torfſtreu

Der Kronentritt beſteht in einer Verletzung der Fleiſchkrone
der Hufe durch die Stollen der Hufeiſen Seine Behandlung richtet
ſich nach der Tiefe der Verwundung Jn leichteren Graden reicht eine
öftere Befeuchtung der Quetſchgeſchwullſt mit Bleiwaſſer 10 Gramm
Bleieſſig auf 120 Gramm Waſſer aus ſind Horntheile getrennt ſo
ſind ſolche ſowie die in die Wunde hineinragenden Haare und etwa
gequetſchte Fleiſchtheile zu entfernen und die bloßgelegten Stellen mit
Digeſtivſalbe und Watte zu verbinden

Zur Ziegenzucht Schutz und Hilfe den Armen n Schwachen
iſt das Schlagwort der jetzigen Zeit Während man aber bemüht iſt
die Zucht der Pferde des Rindbiehs auf eine immer Höhere Stufe zu
ringen nimmt ſich des Melkviehs der Armen und Schivachen derWe Niemand an Jn Heſſen und anderen Gegenden Süddeutſch

lands beſtehen Ziegenzuchtgenoſſenſchaften auf Schloß Eberſtein ſoll
wie kürzlich zu leſen war von der badiſchen Regierung eine Ziegen
zuchtanſtalt errichtet werden um mit Hülfe eingeführter Schweizer
ziegen dem Stand dieſer Thiere aufzuhelfen Was geſchieht dagegen
anderwärts Wenn es gut geht wird von der Gemeinde ein Zucht
bock gehalten vielfach iſt aber nicht einmal dies der Fall ſondern es
werden Böckchen welche im Frühjahr gefallen ſind im Herbſt zur
Zucht verwendet wenn die Brunſtzeit vorüber iſt verſchnitten um
ſpäter geſchlachtet zu werden Jſt es da nicht ganz ſelbſtverſtändlich
daß vie Nachzucht eine ſchwächere und immer geringere werden muß
Wenn die Zucht der Ziege anch nicht ſo bedeutend und für die Volks
wirthſchaft maßgebend iſt wie die der Pferde und des Rindviehs ſo
iſt eben doch der Nutzen welchen manche Familie davon hat daß ſie
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